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Klimaschutz als
gemeinsame

Herausforderung
FORUM Diskussionsrunde in der Redaktion – Umsetzung des

Masterplans in Heilbronn braucht politisches Bekenntnis

chen gemacht werden.“ Aber auch jeder Ein-
zelne könne an der Schraube drehen. „Kon-
sum ist der große fette Fisch“ beim ökologi-
schen Fußabdruck, sagt Bergunde, gefolgt
von Heizung und Essen. Der Klimaschutz
werde die Menschen ihren Wohlstand kosten,
betont er auf Nachfrage. „Die Faktenlage ist
ganz eindeutig.“

Begeisterung „Wir müssen etwas ändern“,
sagt auch Axel Schütz. Der Lehrer des Fried-
rich-von-Alberti-Gymnasiums in Bad Fried-
richshall gibt seinen Schülern seit Jahren An-
stöße für mehr Nachhaltigkeit. „Das muss in
die Köpfe“, sagt er. Und zwar nicht nur theore-
tisch: „Selbst handeln ist wichtig.“ Schütz hat
unter anderem eine Schülerfirma und eine
AG gegründet. „Die Schüler lassen sich be-
geistern, wenn sie die Möglichkeit haben, et-
was zu bewegen“, sagt der Lehrer. Jetzt hat
der 58-Jährige noch einen Klimaschutzfonds
mit seinen Kollegen auf den Weg gebracht,
und er organisiert einen Nachhaltigkeits-Ju-
gendgipfel, zu dem im September rund 500
Teilnehmer auf dem Bildungscampus in Heil-
bronn erwartet werden. „Die Gemeinsamkeit
des Handelns ist wichtig“, erklärt Schütz.

„Wir leben in hochpolitischen Zeiten“,
meint FFF-Vertreter Gregor Landwehr. „Der
Klimawandel ist unser größtes Problem“, be-
tont der Schüler. Seine Generation spüre die
Krise, „weil wir keine andere Welt kennen,
sondern nur Extremsituationen“. Mit den
Freitagsdemonstrationen wolle man darauf
hinweisen, wie dringlich das Problem ist. „Es
muss schnell etwas passieren.“ Dabei wolle
FFF keine Bewegung der Jugend sein, son-
dern „eine Bewegung, die eine Wende einlei-
tet“. Längst gehen Eltern und Großeltern mit
den Schülern auf die Straße. „Grandios“, fin-
det das Axel Schütz, auch wenn er als Beamter
betont: „Schuleschwänzen geht gar nicht.“

@ Noch mehr Informationen zum Thema
Die Antworten auf Fragen der Leser und weitere
Artikel zum Klima-Forum unter www.stimme.de

meinderat. Könnte Gützloe allerdings als Pri-
vatperson ein Ziel sofort umsetzen, würde er
sich für zertifizierten Ökostrom in allen Ge-
bäuden einsetzen.

Die Ziele in Sachen Klimaschutz dürfen ru-
hig ehrgeizig sein, findet Thomas Bergunde.
Deswegen begrüßt der 60-Jährige den Mas-
terplan der Stadt: „Es ist wichtig, dass viele Sa-

Rad-Sharing-Konzept gebe es verschiedene
Ideen: „Da ist man dran.“ Um langfristige Zie-
le wie die Umsetzung des Radwegekonzepts
oder die Kohlendioxidreduzierung in der
Stadt zu erreichen, brauche es allerdings ein
politisches Bekenntnis, sagt der Rathausmit-
arbeiter. „Das wird nächstes Jahr vorliegen“,
meint er. Die Entscheidung liege beim Ge-

Von unserer Redakteurin
Tanja Ochs

D er Klimawandel an sich ist ein ganz
abstrakter Vorgang, trotzdem sind die
Folgen auch in der Region spürbar:

Doppelt so viele Sonnentage wie noch vor 30
Jahren, Baumsterben, extreme Wetterlagen,
Ernteausfälle. Die Auswirkungen zählt Tho-
mas Bergunde von der Lokalen Agenda 21
Heilbronn beim Klima-Forum in den Redakti-
onsräumen auf. Rund 30 Stimme-Leser nutzen
die Gelegenheit, um sich über den Klima-
schutz vor Ort zu informieren. Die vier Teil-
nehmer stellen sich 90 Minuten lang den Fra-
gen von Redakteurin Valerie Blass. Neben
Thomas Bergunde sind der Bad Friedrichs-
haller Lehrer Axel Schütz, der Klimaschutz-
Beauftragte der Stadt Heilbronn André Gütz-
loe und Gregor Landwehr von der örtlichen
Fridays-for-Future-Gruppe (FFF) zu Gast.

Wandel „Es ist eine Herausforderung“, sagt
der Vertreter der Lokalen Agenda. Eine, bei
der sich jeder an die eigene Nase fassen sollte,
findet Gregor Landwehr. Seit sich der 20-Jäh-
rige für den Klimaschutz engagiert, fahre er
nur noch Fahrrad, habe seine Ernährung um-
gestellt und verzichte auf Fleisch, erzählt der
Abiturient. Der Wandel sei nötig, dafür de-
monstriert FFF alle zwei Wochen in Heil-
bronn. Auch Landwehr ist gestern wieder auf
die Straße gegangen. André Gützloe war noch
nie dabei, gibt er zu. Dennoch sei Nachhaltig-
keit genau sein Thema: Der 41-Jährige treibt
als Heilbronner Klimaschutz-Beauftragter die
Entwicklung des Klimaschutz-Masterplans
voran. Von den Bemühungen der Stadt sei je-
doch nicht viel zu merken, sagt Gregor Land-
wehr. „Man sieht keinen Fortschritt.“ Dabei
gibt es das Klimaschutzkonzept seit 2010.

André Gützloe verweist auf Maßnahmen
wie das Klimawäldchen am Wollhaus, das ge-
rade entsteht. Für weitere Begrünungen in
der Stadt seien Fördermittel beantragt, sagt
der Klimaschutz-Beauftragte. Auch für ein

Axel Schütz, Thomas Bergunde, André Gützloe und Gregor Landwehr (von links) stellten sich den
Fragen von Stimme-Redakteurin Valerie Blass. Foto: Andreas Veigel

Rund 50 Teilnehmer haben am Freitag in Heilbronn bei Fridays for Future wieder für nachhaltigen Klimaschutz demonstriert. Foto: Dennis Mugler

Im
Blick-
punkt

Faktencheck zu den Forderungen der Schüler
Fridays for Future legt Forderungen für einen besseren Klimaschutz in Heilbronn vor

Von unserem Redakteur
Christoph Donauer

HEILBRONN Wie kann der Klimaschutz in Heil-
bronn gelingen? Dazu hat die örtliche Gruppe
von Fridays for Future Forderungen vorge-
legt. Unter anderem fordert sie kostenlosen
Nahverkehr, mehr Radwege und die Abschal-
tung des Heilbronner Kohlekraftwerks. Wel-
che Fakten gibt es dazu?

Kostenloser Nahverkehr: Könnte der Nah-
verkehr in Heilbronn kostenlos sein? Stadt-
sprecher Christian Britzke warnt davor: „An-
gesichts der anstehenden Investitionen in die
Infrastruktur sollte man vorsichtig sein, dem
System ÖPNV dringend gebrauchte Gelder
zu entziehen.“ Geld brauche es etwa, um Bus-
spuren einzurichten, neue Haltestellen zu
bauen und das Angebot zu verbessern. 50 Mil-
lionen Euro nimmt der Heilbronner Verkehrs-
verbund HNV im Jahr mit dem Verkauf von
Fahrkarten ein. Wären Busse und Bahnen
kostenlos, müsste dieses Geld „zusätzlich und
dauerhaft bereitgestellt werden“, erklärt
HNV-Geschäftsführer Gerhard Gross.

Klimafreundliche Busse: Bisher fahren fast
nur Dieselbusse durch Heilbronn. Rund die
Hälfte der Stadtbusse (48 Prozent) sind Euro-

6-Diesel. Etwa ein Drittel (28 Prozent) sind
Euro-5 mit Filtertechnik, die auf Euro-6 nach-
gerüstet werden sollen. Einige Euro-5-Busse
sind bis zum Ende ihrer Laufzeit im Einsatz.
Derzeit wird ein Elektro-Bus für Heilbronn
getestet. Wenn sich Probleme wie Strommix
und Umweltschäden durch die Batteriepro-
duktion bessern, könne die Flotte in drei bis
fünf Jahren auf E-Antrieb umgestellt werden.

Ausbau der Radwege: Die Stadt Heilbronn
hat hier vieles geplant. 2011 wurden zehn Rad-

wege festgelegt, die durch die Heilbronner In-
nenstadt und in die Stadtteile führen sollen.
Bisher ist eine Route fertig, die auf dem Ne-
ckartalweg von Neckarsulm nach Klingen-
berg führt. Eine weitere ist in Bau, von Biber-
ach Richtung Innenstadt. Im Juli geht die
„Route Ost“ in Bau, die über die Jägerhaus-
straße nach Osten führen soll. Zwei weitere
Routen sind geplant: „Nordwest“ von Biber-
ach/Kirchhausen nach Böckingen und
„Nordost“ vom Industriegebiet Richtung In-
nenstadt. Das Land Baden-Württemberg will

ab 2021 einen Radschnellweg zwischen Bad
Wimpfen und Heilbronn bauen.

Autofreie Innenstadt: In der Stadtkonzepti-
on setzt sich Heilbronn das Ziel, den soge-
nannten Umweltverbund (Fußgänger, Rad-
fahrer, ÖPNV) zu stärken. 2015 wurden in
Heilbronn rund 43 Prozent aller Wege mit
dem Umweltverbund zurückgelegt. In ande-
ren deutschen Großstädten waren es mit 50
Prozent mehr. Um den Anteil zu erhöhen, soll
es unter anderem mehr Park-and-Ride-Park-
plätze geben, Vorfahrt für Busse, höhere
Parkgebühren und mehr Kontrollen. Bis 2030
sollen 54 Prozent der Wege im Umweltver-
bund zurückgelegt werden.

Abschaltung des Kohlekraftwerks: Bis
2038 sollen alle deutschen Kohlekraftwerke
abgeschaltet werden. Könnte das Heilbron-
ner Kraftwerk früher abgeschaltet werden?
Die Reihenfolge der Schließungen im Süd-
westen hänge von „Versorgungssicherheit,
Ersatzinvestitionen für die Fernwärmeversor-
gung sowie Überlegungen zur Strommarkt-
entwicklung“ ab, erklärt ein EnBW-Sprecher.
Derzeit ist nur Block sieben im Einsatz, fünf
und sechs dienen als Reserve. Für die Kraft-
werke in Heilbronn, Walheim und Marbach
seien 290 Mitarbeiter im Einsatz.

Bis zur Buga sollte es ein Fahrrad-Sharing geben.
Das kommt wohl frühestens 2020. Foto: Mario Berger

Nachhaltigkeit
Heilbronn wurde jetzt für den Deutschen Nach-
haltigkeitspreis nominiert. Er wird an Städte
und Gemeinden vergeben, die eine nachhaltige
Stadtentwicklung betreiben und erfolgreiche
Projekte realisieren. Heilbronn könnte den Son-
derpreis Digitalisierung bekommen, weil die
Stadt viele digitale Technologien einsetzt. Kli-
maschutzmanager André Gützloe nennt etwa
Verkehrsdetektoren, ein intelligentes Park-
raummanagement und das Testfeld für autono-
mes Fahren. Außerdem spare die Stadtverwal-
tung durch E-Akten und elektronische Bürger-
dienste viel Papier ein und arbeite effizienter.
Eine Jury entscheidet Ende Juli. red
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